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Anmerkungen

i .

Zu den Denkwürdigkeiten
der Anna Comnena .

Seile

2 . Und keine der vier Wissenschaften vernachlässigt
habe .

Aier versteht sie das sogenannte -Quadrivium , wor¬
unter Astrologie , Geometrie , Arithmetik und Mustk
begriffen sind . Das Trivium begriff Grammatik , Rhe «
tvrik , Dialektik . Anna bezeigte an mehrern Stellen ,
daß sie in dem letzten , sowohl als in dem erster », wel¬
ches so zu sagen , die höhen , Wissenschaften enthielt ,bewandert war . Man sehe nur das sechste Buch , S .
127 . Ausser ihrer Gelehrsamkeit , kann man ihr auch
wirklich einen ziemliche » Grad von Aufklärung nickt
absprechen , der ihr , wenigstens in ihren , Zeitalter , Eh¬re machte . Unter andern Stellen und der cbru ange .
kühtten , will ich nur S . 14, ans dem rs . Buche an -

nirrken.
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merken . Und wer sollte nicht ihr eben so scharfes , als
gerechtes Urtheil , B . 14 , S . 104 über den verkehrten
Unterricht , den die damalige Jugend erhielt , unter¬
schreiben ?

15 . Der damahls die Würde eines GrvßdomesticuS
bekleidete .

Der Rest vom römischen Reiche , den wir unter
dem Namen des griechischen KaiscrthumS kennen , wurde
in spätern Zeiten , in das Morgen - und Abendland ein -

getheilt . Jeder dieser Lheile , war in mehrere Provin¬
zen zerschnitten , welche entweder von Ducen , ( Herzo¬
gen ) oder von Consularischen Personen verwaltet wur¬
den . Ueber diese waren wieder zwcy Domestici ge¬
setzt , ein Domesticns des Morgen - und einer des
Abendlandes . Den letztem Titel soll Alexius nach
dem Aeugniß mehrerer Schriftsteller geführt haben .

r6 . Was noch übrig war , bestand aus einige » Un¬
sterblichen .

Die Persischen Könige hatten eine Legion , welche die

Unsterbliche hieß , und die Byzantinischen Kayftr ahm¬
ten sie hierin « , wie in mehrern Stücken , nach . Sie
sind Bryenns Nachrichten zufolge , unter NicephoruS
Logotheta errichtet worden , Und scheinen ihren Namen
wahrscheinlich davon zu haben , weil sie stehende Solda¬
ten waren , die auch zu Friedeuszeireu Dienste thun
mußten . Eine nähere Schilderung von ihnen , ist im
sken Buch S . 64 befindlich .

16 . Die der Fürst der Chomatener hergab .

Choma , war wohl nichts anders , als derjenige
Thcil Asiens , den die Alten Lycien nannten , und in
dem PtolomäuS eine Sradt Choma anführt , deren auch
imEphesinischenConcilio (purt . 2 . ^ rc . i .) , Erwähnung
geschieht .
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17 . Die ManiaceS kn Sicilien angeführt hatte .

Dieß ist Georg ManiaceS , der vom Kaiser Basilius
nach Kalabrien geschickt wurde , die Sicilicr , mir Hülfe
der Normannier angriss , und als ihn diese verlasse, ,
hatten , unter dem Kaiser MonomachuS rebclürte . Er
begab sich mit den Rcichöklemodien zu den Serviern ,
und wurde brym Strobus geschlagen .

2Z . Zuerst postrrce er sich beym Fluß Barbar .
Ein berühmter Fluß in Makedonien , ehemals AxiuS

genannt , der sich ln den Thermaischen Busen ergießt .

Zs . Der einzige ^ohn — war der Ehrenname Se -
basius.

Der Titel Sebastus , spricht Anna im dritten Buch
( wo sie alle und jede Ehrentitel , welche AiexiuS nach
seiner Thronbesteigung auscheilte , hererzählt ) gehörte
ehemals nur dem Kayser , bis ihn Alexius auch mehrera
auötheilte .

Z2 . Robert aus der Normandie gebürtig .
Robert Guiscard , Tancrcds Sohn aus Neustrien ,

oder der Normandie gebürtig . Sein Vater Tancred ,
diente unter Richard II . Herzog der Normandie , als
Anführer von fünfzehn Mann , und gehörte zu der
Klasse Soldaten die man Bannercrs - nannte .

Robert führte den Namen Guiscard , von seiner Ver¬
schlagenheit . Seine zweyte Gemahlin , war eine Töch¬
ter des Fürsten von Salerno , den die Schriftsteller
unter dem Namen EaimoruS , GaimariuS , Guailmach
und Wailmach aufführen , und der wahrscheinlich der
Wilhelm MascabeleS ist, von dem Anna hier spricht : in
welchem Falle sich denn die letztere geirrt hatte , wenn sie
sagt , Robert habe Wilhelms Tochter noch zu dessen Leb,
Zeiten geheirathetrdennGaimar war schon lange vorher
von seinen Unterthanen umgebracht worden . Wahrschein¬
lich begeht sie hier einen Gedächtnißfehler , indem sie das
von Wilhelm erzählt , was eigentlich von einem gewissen
Fürsten , von Disiniono gelten sollte . Roberts erste

Tenkwürdigk . III . D . O Ge -
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Gemahlin hieß Albcrada , die andre Gaika , oder Sigel -
gaita , und diese starb im Jahr lapo .

Roberts Schilderung liefert Anna im 6ten Buch
Seite - 28 -

zz . Mit der er sich in die Lombardei ) wagte . . ^
Unter dem Namen Lombardey , begriff man ehemals !

ganz Italien , nachher verstanden die Griechen unter - I
diesem Namen vorzüglich den Theil von Italien , der
unter ihrer Herrschaft geblieben war , nemlich Calabrien ^ ^

und Apulien . In neuern Zeiten verstand man darum H,Ui l
tcr Aemiiien und Ligurien . Auf der 4 s . S . führt ^
Anna Apulien , unter dem Namen Iapygia an .

Z6 . Und gelangt endlich bis zur herzoglichen Würde . tm/t
Robert erhielt auf Bitten vieler im Jahr rv 6o vom «Lt

Papst NicolauS die herzogliche Würde mW die Beleh - t
nung auf 2ipuiien und Calabrien . '

z6 . Kaiser Michael hatte seinen Sohn Constantia
'

^
mit Helenen versprochen . ^

Wiseards Töchter , erzählt Orderich , wurde » vom ' E

AlepiuS so zärtlicb behandelt , als wenn sie seine eige-
nen Kinder gewesen waren . Er behielt sic fast 20 Iah - ^^ ^
re lang am Hofe . Ihr Geschäfte bestand darinn , daß I

"

sie ihm des Morgens , wenn er aufgestandcn war die
Hände wuschen , eine Serviette und einen elfenbeiner -
nen Kamm brachten , und seinen Bark kämmten . Nach
tanger Zeit wurden sie aus Gefälligkeit dem Grafen Ro -
ger wiedergegcben . M, !«

Z7 . Um Roberten wider das Römische Reich auszu¬
hetzen.

So wenig auch das griechische Kaiserthum in dieser
Acht dem Römischen Reich an Macht und Ausdehnung
ähnlich war , so gerne braucht doch unsre Schriftstelle¬
rin , die letztere Benennung , und nennt selbst die Un-
terthaiien ihres Vaters , Römer , siehe S . 85 .

l in dieser c

usdehnllng
chriftstelle -

die Un-
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zz . Wo er dem Beylsger seiner beyden Töchter bey «
wohnte .

Robert hakte Z Söhne , und 5 Töchter , die welcheden Reimund hcyrathcte , hieß Marhilvis . Sie ver¬
mählte sich nachher wieder mit Aimerich ! l , Vicecomte
von Narbonr -e . Die andre , welche der Graf Eululus
nahm , hieß Sibiiia . Eubulus , oder Ebal , Graf von
Roucy in Champagne , Sohn des Grafen von Arcies
und Namerut .

'

Z§ . Mit dem deutschen König .
Djeß ist Heinrich IV . Anna nennt ihn nie Kaiser ,

nach Art aller Griechen , die diesen Titel , keinem an¬
dern , als dem Regenten in Constantinopel zngesteh »
wollen .

40. Die lOberhäupter der Sachsen , Landülxh und
Welko .

Landulph ist Rudolph , Herzog von Schwaben ,den die deutschen Fürsten im Jahr 1077 zum König
wählten . Welko ist Welf IV . Herzog von Bayern . Das
von Anna erwähnte Tressen siel 1280 . vor .

42 . Und seinem Bruder BorikylaS den Auftrag gab.
BoritylaS ist wahrscheinlich Graf Robert von Lorit -

tcllo, Robert Guiscards Sohn , also nicht wie ihn An¬
na nennt , sein Bruder . Einen ähnlichen Fehler be¬
geht sie , da sie Bohemund zum jünger » Sohne Roberts
macht , der doch sein ältester Sohn von seiner erste »
Gemahlin Alberada war .

4Z . Als Raul , so hieß der Gesandte .
Dieser Radnlph , trat hernach mit seinem Bruder .

zum Alexius über , und von ihm stammt die berühmte
Familie der Raulen zu Constantinopel ab .

45» Wo er seine ganze Land und Seemacht versam¬
melt hatte.

In Bestimmung der Anzahl seiner Truppen , sind
die andern Schriftsteller sehr verschieden . Malaterra

Os L -ebt
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giebt ihm nur i ; Schiffe und r Zoo Mann ; Leo iZovo ,
Ordcrich ; tooooMann . Die Eroberung von Korypho
auf Cvrfu , geschah im Jahr » oZi . im Monat Merz .

47 . Die Erarchen von Dalmatien .
VodinuS , mit dem Znnamen Conftantin war , nach

dem Scyiihes , König von Scrvien und Dalmatien ,
König Michaels Sohn , oder nach ^einem anonymischen
Verfasser der dalmatischen Geschichte , ein Enkel Mi¬

chaels , von dessen Sohn Primiölaus erzeugt . Bovin
hatte vier Sohne , unter denen einer Michael hieß ,
der vielleicht unsrer Anna Michaelas ist . Dalmatien
war damals unter mehrere Fürsten vertheilt , von de¬
nen vorneml ' ch zwey den königlichen Titel führten . Der
eine nannte sich König von Servier » , Dioclien , Tribu «

nien, . Dalmatien , und Ochlunicn . Der andre : König
von Croakien und Dalmatien ; jener residiere zu Dioclia ,
dieser zn Salona , unter die erster » , gehört Bodi ».

56 . Mit Namen Humpertopulus .
ConstankinusHumperropulus , das istHumbertS Sohn, ,

ein Celte oder Fra
'nke , und vielleicht ein Sohn Humberts ,

der ein Sohn TanrredS von Altavilla , und Guiscards Bru¬
der war . Dieser Humbert , war mitdenManiacatischen La¬
teinern (Normannen ) nach Griechenland gekommen und

Harde unter den Konstantinopolicanischen Kaisern gedient .

57 . Eilten zum Blachernischen Schloß .
Das Blachernische Schloß , lag in einem Winkel der

Stadt , neben dem Hafen , in einer der angenehmsten
Gegenden , und alle nur ersinnliche Pracht , war sowohl
Von aussen , als von innen an demselben verschwendet .

5L . Als sie sich dem Allerheiligsten näherte .
Die Griechen theilten die Kirche in vrey Theile ;

- den ersten nannten sie er war der heiligste Ort ,
und von den übrigen durch Vorhänge abgestnr - rt :

warder für die Priester bestimmte Chor .
war stir die übrige versammelte Gemeine . Dom

zumführten drey Thürm,welche Pie heiligen heissen.

59 . Di «
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; g . Die Gemahlin des Cäsar Johannes .
Sic führte den Titel Pacobestiaria , den man durch

Oberaufseherin der Garderobe der Kaiserin erklären
kann .

62 . Daß Melissen bis Damalis vorgedrungen .
Damalis ist ein Vorgcbürge , Constantinopel gegen

über gelegen : h . z . T . Scutarieum genannt .

64 . So riefen ihm alle Mönch , Mönch I entgegen .
Anna spielt hier auf folgende Anecdote an : Casar ge-

rieth mit Ursel in türkische Gefangenschaft und ward
von seinem Enkel los gekauft - Auf dem Wege nach
Konstanrinopel , warf er sich in eine MLnchSkleidung
aus Furcht vor seinem Enkel , weil er nach der Krone
gestrebt hatte . Als Botaniatcs zur Regierung kam,
legte er die Kleidung wieder ab und begab sich auf sein
Landgut Morobund , unweit Constantinopel .

64 . Noch mit den Barangcrn .
Baranger sind wahrscheinlich die Ueberreste der aus

England i vertriebenen Danen , welche die Kaiserliche
Leibwache auSmachten .

65 . An den General der L^emitzen .
Nemitzen , sind nach dem Zenaras , Celten unter wel .

chem Worte man sich sowohl Gallier als Deutsche Len¬
sten kanü . Wahrscheinlich aber , ist dich eine Benen¬
nung der Deutschen , die sich aus der Sclavsnischen
Sprache herschreibt , wo der Deutsche z . V . im Polni¬
schen noch jetzt Niemniec heißt .

70 . Den Titel eines Sebastokrators .
Anna macht vom Alexius Isaak und der Irene eine

Beschreibung , die ich , in einem ganz kurzen Auszüge ,
und zwar in den Noten liefern muß , weil sie, wie meh¬
rere andere Stellen im Texte , an einem ganz Unrech¬
ten Orte zu stehen scheinen . Alexius war nicht sehr groß ,
aber regelmässig gebaut . Er nahm sich daher auch
dann nur majestätisch aus , wenn er auf dem Trone
saß . Seine Augcubraunen waren schwarz , sein durch .

O 3 drin .



dringender Blick war eben so wild , als furchtbar .
Seine breiten Schultern , nervigten Arme , und breite
Brust , waren ganz seinem kriegerischen Geiste ange -
messen. Er besaß eine Anlnuth und UcberredungSkraft
in seinem Ausdrucke , die dem Ohre eben so schmeichelte,
als sie unwiderstehlich dahinrieß .

Meine Mutter Irene war damals noch nicht völlig
15 Jahr alt ; sie war eine Tochter Andronikus , Cä -
sars ältesten Sohnes , also aus der edlen Ducischeir
Familie . Sie nahm durch ihren Anblick eben so sehe
ein , als durch ihren Umgang . Ihr Gesicht war we¬
der völlig rund , wie man es bey dem Assyrischen Frau¬
enzimmer findet , noch auch langlicht wie eiu scytisches
Gefickt . Ihr sanftes Auge fesselte mit dem unwider¬
stehlichsten Reize der Schönheit , und flößte doch auch zu¬
gleich so viel Ehrfurcht ein , daß man nicht genug sei¬
nen Blick vor ihr verbergen konnte . Es ist sonderbar ,
daß sie , die sie doch nur ein Weib war , durch ihren
bloßen Anblick den Trotzigen darniederschlagen , und
dem Schüchternen Herzhaftigkeit einstössen konnte .

Isaak war an Statur , und in andern Stücken fer¬
nem Bruder , nicht sehr unähnlich seine Gesichtsfarbe ,
war etwas bleichgclbe . Er so wohl als Alcxiuö liebten
ausserordentlich die Jagd , und beschäftigten sich fleißig
mit ihr , wenn ihnen ihre übrigen Arbeiten dazu ^ eit
ließen , mehr aber als diese , liebten sie den Krieg .
Isaak fochr , wenn cr auch der oberste Befehlshaber ei¬
ner Armee war , mit einer so unbändigen Hitze , daß
« r immer zuerst in den Feind rannte , woher es denn
auch kam , daß er einige male in Asien in türkische Ge -
fangeisschaft geriet !) . Eben diese Unbesonnenheit ist der
einzige Fehler , den cr als Soldat sich zu Schulden
kommen ließ .

Die Kronen , welche Isaak und Cäsar Melissenus an
festlichen Tagen ausfttzten , waren von der kaiserlichen
darinn unterschieden , baß Liese wie eine völlige Halb¬
kugel um den Kopf schloß , mit Edelsteine » reich besetzt
war , und viele Angehange hatte , welche bis über die
Wangen reichten , und auch mit Edelgesieineu besetzet

waren .
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waren . Jene hingegen , hatten nur hin und wieder
Edelsteine , und auch nicht die erhabene Wölbung .

7 ; . Sich zuerst von Triaditza Meister zu machen .
Triaditza , hieß ehedem Sardica : ist durch das sar --

dicensische Concilium berühmt .

76. Statthalter und Vasallen .
Unter diesen , fährt Anna namentlich auf , den Da¬

baten , der über Paphlagonien und das am Meer gele¬
gene Heraklea : und den BurtzeS der über Cappadocicn ^
und Chomatene befehligte .

77 . Zu dem Ende trat er mit dem Fürsten Herrmann
von der hombardey.

Graf Herrmann , Hunfreds Sohn AbagelardS leib¬

licher Bruder , Der damhls mit Robert Krieg führte ,
und von ihm aller seiner Besitzungen beraubt , nebst
seinem Bruder zum Alexius flöhe , welcher ihm in der

Folge die Präfeckur von Canini in Dalmarien übertrug .

80 . In welchem der Fluß Draco zur Grenze s. rv .
Entweder , ist der Drako ein sonst unbekannter Fluß

in Bithynien , oder man muß hier den OronteS ver¬

stehn , der bey Antiochien , das damals zu SolymanS
Gebiete gehörte , vordsyfloß , und auch bisweilen diesen
Namen führte .

80 . Und brachte ihn wohlbehalten bis nach Buthrot .
Buchest , oder . Bothrent , eins Stadt in EpiruS .

§0 . Als ihn in der Gegend des VorgebürgS Glyßa .
Glossa ist hier das Lspo äl Unesco , oder <so ! o <ls

Keiloui . Glossa ( Zunge ) bedeutet ein Vorgcbürg , das
stch sanft zur Ebene hin.abneigk . Anna steht hier mit
ihren vorigen Erzählungen im Widerspruch . Hier und
kurz vorher verlegt sie diese Expedition in den August
im ersten Buch S . 45 . laßt sie Robert im Winter und
im 4 ten S . 82 . in der Mitte des Juni aufbrechen .

^ 4 8r . Als
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8i . Als Legat des Bischofs vonBariS .

Dieser Bischofs hieß Urso . Kurz vorher hatte Ro¬
bert Baris eingenommen » Urso starb ivtzz .

84 . Präsente an den Doge und Senat .
Der Doge hieß DominicuS SilviuS . Wegen -dieses

Sieges bekam die ihm zu Ehren gesetzte Säule , fol¬
gende Inschrift : Ich schlug Robert von Dyrrachium
zurück : daher gab mir Alexius den Titel eines Herrn .

L5 . Fünfhundert Grafen und Ritter befanden.
Roberts Schisse , erzählt Anna weiter , standen im

GlykyS ; süssen Fluß ) der bey der damaligen trockenen
Witterung so sehr versiegte , daß die Schisse auf den
Boden sanken . Aus dieser Verlegenheit half sich Ro¬
bert durch seinen anschlägiaen , ersindungsreichen Kopfr
Er ließ im Bette des Flusses zwcy «Reihen Pfahle ein »
rammeln , sie dicht mit Weidenrukhen Verbinden ; als¬
dann hinter ihnen große Stämme legen , und oben dar¬
auf Sand schütten so daß das Wasser sich in diesem Ka¬
nal anhauffen , und die Schiffe wieder flott machen
mußte .

§6. Befanden sich Türken von Achrks .
AchriS , Hauptstadt der macedonischen Vulgarem

Sie führt ihren Namen , wie man aus S . 23 . des 12 .
B . schließen kann , von Mokruü einem Bulgarischen
Könige .

z6 . Und ohngcfähr 2520 Manichäer.
Den Ursprung der Manichäer , oder Paukicianer

und ihre Wanderung nach Europa erzählt Anna in der
Folge umständlicher . Der Kaiser Constantinus Copro -
nymuS , schreibt Theophanes , pflanzte Syrer und Ar¬
menier aus Theedosiopsl und Melitene nach Thracien
Durch welche die Zahl der Paulicianer sehx vermehrt
ward .-

85 . Vorher hatte er schon beym Fluß CharzaneS .
Charzanes , oder Arcenta , ist ein Arm des Flusses

der sich bey Dyrrachium in zwey Arme theilt .

88 » Den
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zz . Den Graf Amicet commanditte .

Amicet , scheint derselbe zu seyn , der sollst auch Ami¬
ens comes heißt und 1075 den König von Croatie »
gefangen nahm .

89 . Unter mehrern Edlen blieben Constantius .
Constantinus Porphorogenneta , Kaisers Constantin

Dukas Sohn mit der Eudocia erzeugt , ein Bruder
Michael ParapinacaS und Andronicus . Er wurde ge-
bphren als sein Vater schon Kaiser war . Unter Nicc »
phorus BokaniateS zog er gegen die Türken zu Felde ,
legte sich mit Hülfe seiner Soldaten den Purpur an ,
wurde aber von ihnen dem Kaiser ausgciiefert und auf
einer Insel in ein Kloster gesteckt , aus dem ihn Ale¬
xius wieder hervorzsg .

89 . Der oben genannte Amicet und Peter vonAlipha .
Von diesem Peter nimmt Anna in der Folge öfterer

Gelegenheit zu sprechen . Er heißt bcy andern Schrift -
steiler » ? etrus äe .gclupk , ele -Uiku oder cle ^ lpitms .
In Provence findet sich ein altes Schloß ehedem eie
AIpibuZ genannt . Non diesem Schloß , führt Peter
wahrscheinlich seinen Namen . Er war ein Befreundter
und Handsmann des Grafen Amicus , denn ihre bcyden
Vater waren Brüder . Peter gieng nach Roberts To¬
de , mir dem er vorher verschiedne Streitigkeiten gehabt
hatte zum Alexius über , der ihn nachmals Key vielen
Gelegenheiten brauchte , begleitete die fränkischen Ritter
als sie i « 97 einen Krcuzzug nach Jerusalem thaten ,
nach Syrien , erhielt dasAürstcnrhum Cäsarea in Cap -
padocien , diente darauf dem Alexius gegen Bohemund ,
und setzte sich endlich zu Didymotich in Thracien zur
Ruhe . Die Familie der Petraliphen , war nachher
eine der angesehensten am Constantinopolitanischen Hofe .

90 . Durch Hülfe seines Pferdes entkam er glücklich .
Dieses Pferd war eben das , welches ehemals Bryeu

geritten hatte , spricht Anna : es war ein sehr muthigeS
Thier , und hatte von seinem vorigen Herrn , den Na - /
men SguritzeS , schwarzbraun, erhalten -

O 5 92 . Ob
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92 . -Ob er Glabinitza und Zoanttina besetzen »

Joannina eine Stadt in Acarnanien , oder Aetolien ,
ehedem Caßiope genannt : der Sitz eines Bischofs der

unter dem Metropolitan von Naupact siand .

92 » Auf Zureden eines gewissen MclphierS .
Anna malzt die Schuld der Verratherey auf einen

Melphier , da es doch aus andern Schriftsteller » klar

ist , daß Dyrrachium von einem edlen Venekiancr , Do -

minicus , übergeben sey, der dafür Roderts Nichte eine

Tochter des Grafen Wilhelm von Priucipatus zur
Ehe erhielt .

93 . Gieng AlepiuS nach Deabolis .
Deabolis heißt h . z . T . Diavoli , und ist nicht weit

vom See AchriS gelegen .

9^ . Zn dis Kirche aus dem Schmiedemarkt .

Ehalcopratia , heißt dis Straße wo Handwerker wel -

che in Erz arbeiten ihre Werkstatte hatten . In ihr ,
war eine Kirche zur Mutter Gottes , auf dem Platze
erbaut , wo vormals eine Synagoge gestanden hatte .

90 . Heinrich that einen unvermuchsten Einfall .
Dieser Feldzug Heinrichs des IV . gegen Robert pud

Gregor , fallt ins Jahr io8Z - Alexius hatte ihm sehr

große Geschenke an Gold , Silber und andern Kostbar¬
keiten gegeben , um ihn dadurch aufzumuntern .

98 . Und PunteseS , wucycn jede mir einem besondern
CorpS .

PunteseS ist wahrscheinlich Graf Pantoise oder Pon -

tese , aus der Familie der Grafen von Vilcaffino , von

denen damals zwey , Radulph , mit dem Zunamen , der

Dclicate , und Herrmann äe llontviie bekannt waren .

Söhne Amalrichs und Enkel dcö Grafen von Ponrsise ,
oder Vilcaffino und Ambiano .

99 . Durch SoskuS und Serbia nach Bcrrhoä .
Serbia : eine Stadt von ansehnlicher Größe , an

der Grenze von Thessalien .
99 « Kg-
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9g. Legte einen gewissen Grafen Sarazen hinein .
Sarazen . In .Champagne blühte einst eine Fami¬lie dieses Namens , wie man ans einigen Schriftstellernrind Urkunden weiß , sonst erwähne » die Geschichtschrei¬ber der Normannen ihrer nicht . Im izten V . S . Z4kömmt ein andrer Graf Sarazen vor .

99. Graf Punteses , RcbvlL und Wilhelm .
Rebrld oder besser Renald ; und dann wäre es wahr¬

scheinlich Rainald Musca , den Wilh . Apul . uuter die
Normannischen in Roberts Heer befindlichen Ritter auf -
zahlt . Eben dieser nennt auch einen Wilhelm , Pvo 'S
Sohn . Ob cs aber dieser Wilhelm gewesen , dessen
Anna erwähnt , laßt sich nicht entscheiden .

99 . Gegen Pelagonia abgehen .
Pelagonia , eine Macedonische Stadt , zwischen dem

Fluß ÄxiuS und der Stadt Castoria , welche letztere ,
Robert nach Einnahme von Dyrrachium erobert , und
zum Befehlshaber derselben , einen FortinnS de Rssa -
na eingesetzt hatte . — Tricala eine Stadt amStrimon
gelegen .

roo . Der uZug gisng über deu Klausnerberg nach
Exeba einem blachifchen Flecken .

Der KlauSnerberg führte seinen Namen von den
Ceüen der Mönche , oder Einsiedler . Er lag in der
Nähe von Larissa . Blachisch , ist so viel als Walla¬
ch!sch , und hier ist die macedonische , oder große Walla¬
chei zu verstehn .

ivz . Der Chef des zweyten Flügels war der Constabel
Briermms .

Brienn , stammte nicht aus der niederländischen ' Fa¬
milie der Bricnne , sondern von dm Herzogen von
Bretagne ab . Wahrscheinlich war er ein Sohn des
Otto Redonenfis , Grafe » von Penteuria , eines En¬
kels Alans III , Herzogs von Bretagne . Er wurde von
Robert mit der höchsten Würde eines Constabcl belehnt ,
und verwaltete noch nach dessen Tode diese Stelle in
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Apulien und Calabrien . Er war also nicht Bohe -
Munds sondern Roberts Constadel . Der Constabel des

erstcrn hieß Jlgyr ein edler Normann . Von jenen wird
das Geschlecht derBarone vonChateaubrien in Bretag¬
ne abgeleitet .

ivz . Und die langen geschnäbelteu Schue .

Wahrscheinlich versteht hier Anna die Schue , welche
weit länger als der Fuß waren , sich vorne spitz endig -

ten und also zu nichts weniger als zum Laufen taug¬
ten . Eben daher werden sie auch von griechischen
Schriftstellern , welche von der Kriegskunst geschrieben
haben , wiederrathcn . Die Mode schrieb sich schon von

der Römer Zeit her , ( Cato und Cicero kannten sie

schon̂ ) dauerte viele Jahrhunderte hindurch und wurde

immer mehr übertrieben , so viele Gegner auch wieder

sie aufstanden : z. B - Augustin . Tertuilian nennt die¬

jenigen , welche dergleichen trugen , Hakenfüßlcr . Eben

daher bekamen die Engländer , im izken Jahrhundert
den Spottnamen der Geschwänzten . Gegen das Ende

des igten Jahrhunderts hatten die Schue schon eine

Länge von zwey Fuß und drüber , und wurden mit

goldnen oder silbernen Ketten oder Hefteln an dem

Schienbein befestigt .

r og . Auf einer Insel im Fluß Sylabria .
Sylabria ist der Fluß , der ehemals Peneus hieß .

105 . Auf der Flucht war Usos .

Uzas , Ufas , oder Usus . Die Uftn oder Husen , sind
ein scythisches , hunnisches Volk . Siehe B . 7 - S . 158 .

109 . Und die Würde eines Oberhaupts der Philoso¬
phen , fiel dem Jkalus zu.

Dieser Jtalus ist also kein anderer , als der sonst

genannte Hypatus ( der Oberste . ) Die hier berührte
Würde / war eine würkliche Hofstelle in Constantinopel .

117 . Freyheit in ihr Vaterland zu wandern .
Der Manichäer Vaterland , oder der Wohnsitz der

manichaischm Colonie , war die Gegend von Philipps -

poliö . .
> " t



22 !

Seite
nL - Auf dem Grabe der Kaiserin Zoe .

Zoe , ist die Gemahlin Kaisers Csnstantin Monoma .
chus , die von ihrem Gemahl unaussprechlich geliebt
ward . Aus ihrem Grabe , wuchs ein natürlicher
Pilz hervor , zum Zeichen daß sie unter die heiligen aus¬
genommen worden . Wahrscheinlich wird dieses Wun ,
der ihren zärtlichen Gemahl bewegt haben , ihre Gebei¬
ne zu den Gebeinen andrer Heiligen zu legen , und sie
mit vielen Schätzen zu bereichern . -

121 . Schickte er seine Söhne Roger und Guidas .
Robert hatte von seiner zweiten Gemahlin Sigelgai .

ta , drey Söhne Roger , Herzog von Apulien . Ro¬
bert , der noch vor Ablauf des eilften Jahrhunderts
starb , und Guido der im Jahr 1107 vor Dyrrachium
das damals Bohemund belagerte , an einem Fieber' starb : nach andern Nachrichten aber , selbst nach einer
Stelle unsrer Anna im 13 . B . S , 3Z . muß er noch
später gelebt haben .

ist . Um von da nach Ilyrirum zu segeln»
Dieser Zug geschah im Jahr 1084 , im Monat Sep¬

tember und den folgenden November , oder nach andrer
- Bericht , im Monat Januar ! c>8s , erfolgte dieses Tres¬

sen .

124 . Bey Bokhrenk ein Treffen, das den glücklichsten .
Von diesem dritten Treffen , das auf venetianischer

Seite , der Admiral Silvius kommandirte , schweigen
die übrigen Schriftsteller entweder ganz,

'
oder schreibe» -

die beyden letzten Siege Robert zu.

124. Und dem Doge von Venedig die Würde eines
Protosebastns .

Der damalige Doge von Venedig hieß Vitalis Phg ,
leriuö , oder Falierus .

124 . Die melphitanischen Kausteuke .
Die Melphisr , oder Amalphitancr , führten einen

ausgcbrcitcten Handel in der ganzen Welt , und hatten
in den mehresten Seestädten ihre Niederlage !».

r?4
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124 . Zwischen der hebräischenScala bis zur sogenann-
. reu Bigla .

Skalen , hießen mehrere Quartiere von Constantino -

pel in denen sich Schisssplatze befanden . Bigla , kömmt
von Vigiliae , und bedeutet hier eine Wache , derglei¬
chen es in Constantinopel mehrere gab , wo des NachtS ,
zur Sicherheit der Stadt , einige Soldaten aufzogen .
Der Rottmeister so einer Wache , hieß Drungar der

Bigla .

124 Er schickte seinen Sohn mit einigen Schiffen .
Dieser Sohn des Roberts , ist Roger . .

125 . Ueberfällt ihn bey Äther einem Vorgcbürge von
Cephakenie» .
Bey Äther , muß ihm Adar aus Iosua eingefallen

seyn , wenn anders die ganze Weissagung , deren es im
Mittelalter mehrere gab , einige » Glauben verdient .
Einen ähnlichen Fall , erzählt man vom Pabst Gerbert
oder Sylvester .

L2 § . Traf seine Gemahlin Gaita bey ihm ein . '

Einige Schriftsteller wollen behaupten , daß seine Ge -

rnalin ihn auf Anstiften des Alexius mit Gift hinge -

richtet habe . Sie sind aber über die Zeit seines Todes

so uneinig unter einander , daß sie auch in diesem Vor¬

leben keinen GlaubenR ^rdienen . Orderich erzählt : daß

Alexius deu .Tod Roberts sehr bedauert habe , obgleich
« r dadurch von -uncm fürchterlichen Feind bcfret ) t wur -

De. Das Kloster in welchem er begraben ward , soll ihn

selbst zum Stifter haben . Anna wußte also unter dem

Wort so viel als obnlangst ver-stchen, oder Ro¬

bert war nur in so weit Stifter desselben , als er es

entweder von neuem aufgebaut , oder mit großen Ein «

Fünften versehen hat .

L2Z. Robert starb also im lösten Jahre seiner her¬
zoglichen Würcs .

Den Titel eines Herzogs erhielt Robert im Jahr

, 060z denn er nennt selbst in einem Diplom das

iszosteJahx , das zwanzigste seiner herzoglichen Würde .
aaäi
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126 . Der seine Zufriedenheit darüber auf mehr als

eine Weise au den Tag legte .
Der Verfasset der dalmatische,,beschichte , berichtet

die Wiedererobenmg von Dyrrachium anders . Er
sagt uemlich BsdinuL , König von Servier , und Dal¬
matien , habe diese Festung natt > Roberts Tode einge¬nommen , und sie darauf in einem Vertrage an die Kai¬
serlichen abgetreten . Wäre dieses wahr , so hätten doch
wohl die müßigen Köpfe richtig gcurtheilt , die Anna
auf der lösten Seite abfertigt .

i28 . Und einen langen Bark »
Am vierten Buche S - 84 , wo eS Heißt , daß die Ve -

Mtianer dem - Bohemund .die größten Anzüglichkeiten
gesagt hätten ., sagt Anna eigentlich : daß sie über
seinen Bart gespottet hätten , (e/a rau « LrH

«s müßte denn ftyn,drß sie unter diesem Ausdruck nichts
weieter versteht , als : sie hatten ihm Anzüglichkeitenins Gesicht gesagt . Die Franken aber und Nor¬
mannen trugen damahls schon keinen Bart mehr .
Selbst von Bohemund , erzählt unsre Schriftstellerinim rzten B - S . 47 daß er sich stets glatt habe rasiren
lassen . Dagegen weiß nnan von den Venctianern , daß
sie , wie die Griechen , denen sie auch in der Kleider¬
tracht nachahmken , einen Barr getragen haben , bis sie
ihn im Jahr 1126 unter Regierung des Kaisers Jo¬
hannes , Sohns und Nachfolgers Alexius bey Gele¬
genheit einer zwischen ihnen und den Griechen entstan¬
denen Uneinigkeit ablegte !, . Ans der gegenwartigmund vorhin angeführten Stelle der Anna , sollte man
schließen , daß der Haarpup der Normannen sich au ?ein lang herabhangendcs Haupthaar cingescbrenket habe .
Dazu kann man auch eine Stelle aus dem OrderichB - 7 ziehen, , welche über die Ursache warum Robert ei¬
nen Bart trug mehrer » Aufschluß geben kann . Robert
«hat nemlich seiner Erzählung nach , bey Eröffnung des
Feldzugs nach Myrren , folgenden Schwur : Ich schwöre
bcym Geiste meines Vaters Tankred , und euch versi¬chere ich cs heilig , daß ich , bevor ich zu euch znrück-

komzne, in kein Bad steigen , meinen Bart nicht scheerenund mein Haupthaar nicht beschneiden lassen will .
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129. And dem Grafen Bryen in Constantinopel .

Daß Geyen mit dem Kaiser nach Konstantinopel ge¬
zogen sey ; widerspricht dem , was Anna S . n6 er¬
zählt .

129 . Dähsr die bekannte Benennung der Porphyro-
genneten. -

Ueber die Porphyr «, erklärt sich Anna in einer Stel¬
le des 7 . Buchs , (die ich hier in der Nore , weil sie

sonst den Context zu sehr zerriß , einschallen will ) fol¬

gendermaßen : Die Porphyr « ist ein viereckigtes Ge¬
bäude am kaiserlichen Pallast , das aber pyramidenför¬
mig zugcspitzt ist. Der Boden und die Wände sind
mit dem kostbarsten Marmor bekleidet , den die vormck -

ligen Kaiser , aus Rom haben herüber kommen lassen.

Dieser Stein , ist ganz purpurroth , und nur mit eini¬

gen wcissen sandfarbigten Puncten untermischt , daher

glaub
' ich führt auch die Porphyr « ihren Namen .

Von dieser Porphyr « nun , leitet Anna den Namen
der Pcrphyrogenneten ab . Andre glauben , er komme

ohne Rücksicht auf dieses Gebäude zu nehmeu , jedem

zu, der zu einer Zeit gedohren wurde , als sein Vater

Kaiser war .

izo . Und im Jahr 1088 mit einem Prinzen.
Dieser Prinz , ist der nachmalige Kaiser Joannes

Comnenus . Er wurde schon um das Jahr von

seinem Vater zum Kaiser ernannt .

rzi . Zum Sultan Amer Soiyman nach Nicea.
Amer bedeutet bey De » Türken soviel als Herr .

Davon soll der Name Admiral herkomme - . Uebri-

genS wurde Antiochien von den Türken im Jahr 1084
unter dem Califen Abulcasem erobert, und giengi . 4 Jah¬
re darauf an die Franken über.

izi . Antiochien Hatte für Tuteses.
TuteseS heißt auch Taqiuddaulas Nisus , auch Ta-

geoldulaö , ein Bruder GisaluddaulaS oder Gelalolvn -
laS , und Sohn des Sultan Varfalem Salqeucida . Er
eroberte im Jahr 1084 Haleb und Antiochien , und

machte sich im folgenden Jahre j - m Herrn von ganz
Syrien. iZ2.
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l zs . Daß er dem Kaiser durch einen Skaus .

Siaus , oder ChiauS ist der Name einer türkischen
Magistratsperson , die von den Fürsten bey verschiede «
nen Geschähen als Commissionare gebraucht wurden .

izg . Jüngst zum Sultan erwählten .
Paragiaruch , Spargaruch , oder Barchiuruch ist der

zweyte Sohn des Sultans Gelaloldulas : als sein Da .
ter von Tuteses ermordet , und sein Bruder Mahomet
von ihm selbst ans dem Wege geräumt war , bestieg er
im Jahr 1094 oder 95 den Thron .

uz 7 . Beynahe ins Unmenschliche erstreckte .
Der Breite nach , spricht eigentlich unsre Schriftstek «

lerin kann , man die Ausdehnung des römischen Reichs
nicht bestimmen . Egypten Meroe das ganze Troglo «
dytenland der heiße Erdstrich ; auf der andern Sei «
te , das weltberühmte Thule und alle Völker unter
der kalten Zone , auf deren Scheitel der Nordpol ruht
waren Provinzen desselben . Seit jener Zeit aber wa¬
ren der benachbarte BosphoruS gegen Morgen , und
Adrianopel gegen Abend die Grcnzenge worden .

142 . Daß keiner mit dem leben davon kam .

Der Name Chasier bedeutet so viel als Bandit ,
Meuchelmörder . Sie sind eben das Volk , welches
wir unter dem Namen der Assasins kennen . Ihre Men «
ge betrug ohngefahr 60000 Köpfe die unter einem Ober¬
haupte standen , welchem sie in allen Stücken den un¬
bedingtesten Gehorsam leisteten . Eben daher waren sie
so furchtbar geworden . Nach einheimischen sarazeni¬
schen Schriftstellern , ist der Großsultan , 1092 , eines
natürlichen Todes gestorben .

lgo . In welchem sie jener bisher gehalten hatte . '

Solymann Fürst von Nicäa , der Antiochien einnahm ,
hatte zwey Söhne : der älteste Klitziasthlan eroberte Ni -
caa , und eS ist wahrscheinlich , daß er diese Stadt , seinem
jünger » Bruder Solymann , statt des väterlichen Erb .

Denkwürdigk . III . B . P kheilS



thsils gegeben habe : denn damahls , als die Krentzfah .
rer Nicaa eroberten , regierte in derselben Solyman ,
Clitziartlahn aber in Lycaonien und Iconieum .

146 . Dev den Namen von seinem Vaterland führte .
Vielleicht ist kier die Stadt Bempetz , am Euphrat

gelegen , zu verstehn .

148 . Durch die Pässe des Hämus .
Aus der Bulgaren kann man auf zwey Wegen über

den Hämus nach Thracien kommen . Die eine Straße
ist diejenige , welche wie man glaubt Trojan angelegt
hat , und wo eine große Pforte von Quadersteinen
steht , die andre geht bey dem kleinen Fluß , den die
Bulgaren Sloditza nennen .

148 . Bryenmus war auch , nachdem er sein Gesicht
verloren .

Dieß ist eben der Bryen , gegen den Alexius ( istes
B .) ins Feld gezogen war . Vielleicht verwechselt ihn
Anna S . 129 mit dem Grafen Bryen .

154 . Und in der andern dxn Mantel der Mutter
Gottes.

Dieser Mantel war eine Art von Kutte , oder
Schleyer der über die Schultern herab hieng . Sie war
wahrscheinlich das , was sonst auch oder mutros
heißt , und wurde in der Kirche der Mutter Gottes zu
Blacherne , uebst andern Raritäten verwahrt . Ihre
wunderbare Wirkung war gar erstaulirh . Als Kaiser
Lecopen zu einem Friedmscongreß mit dem buiga -
rischen Könige Simon gieng , nahm er sie aus guter
Vorsicht gegen einen hinterlistigen Ueberfall mit sich,weil er wußte , daß sie die sicherste Rüstung wäre .

i ; 7. Und es nicht allein bis Qzolinme zurück treiben.
Ozolmine liegt in der heutigen Wallachei . Es giebt

daselbst nach Strbo ' s Bemerkung zwey Seen , der eine
liegt nahe am Meere , in welches er sich ergießt , der
andre hat keinen Abzug . So viel ist gewiß , daß der
Fluß Hierassa vernicht weit von Dorostol oder Distra

sich
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sieb ergießt , wo der Schauplatz des hier erwähnte »
Krieges war , einen sehr großen See bilde , der wahr »
scheinlich dieser Ozolinme ist.

158 . Der Graf von Flandern der eben damahls.
Der Graf von Flandern , hieß Robert Fristus , der

fast zwölf Jahre vor Anfang der ^Kreutzzüge mir vielen
Schätzen nack Jerusalem wahlfahrteke . Er unternahm
die Reise ' ins Gelobkeland im Jahr 1085 , und war
1089 « och nicht zurück gekommen .

160. Von Kypsella giengen die Scythem
Kypsclla ist eine Stadt in Thracien am Fluß Hebrus .

lös . Den ehrenvollen Namen Arcbonkopuli .
Die Franzosen , Italiener , Spanier , Engländer und

andere abendländische Nationen , theilten ihre Edlen
in drey Klassen : in Barone , Ritter und Domicellen
oder Schildträger . Diese Gewohnheit ahmten auch
die Byzantiner nach . Ueberhaupt hießen die Edlen und
Magnaten des Constantinopolikanischen Hofes Archon »
ten , ihre Frauen Archontissen , und die Vornehmsten un »
ter ihnen , die Verwandte des Kaisers waren , oder
Vorzüge der Geburt , des Standes und der Würde
hakten , ( die im 8 . B > S > 172 durch angesehene Per .
sonen ausgedruckt sind) oberste Archonten . Diejenigen
Archonten , welche weder bey Hofe , noch bey der Armee
angestellt waren , und vorzüglich die Söhne der Archon¬
ten , die ihrer Jugend halber noch keine Stellen beklei¬
deten , hießen Archontopoli . So wie auch bey unser »
Vorfahren , Ritter und Edelleute Domini ( Herrn hie¬
ßen . Domicelli tHerrchen aber , wenn sie noch keinen
Rang im Kriegeswesen Hütten .

ist ! . Mit der edeln Leibwache .
Aus mehrern Stellen wo Anna auf diese anzuspielen

scheint , kann man so viel abnehmen , daß sie aus ed¬
len Jünglingen die am Hofe erhalten und erzo¬
gen wurden ( waS ohngefähr bey uns Pagen sind )
bestanden , und eine Garde von Zoo Mann ausgemacht
haben , deren Chef der Kaiser selbst war .

P s röxj



I 65 Und von ihm zur Würde eines Protonsbi ' iffi -
mi erhoben wurde .

Dicß war eine Würde am Constantinopolitanischeii
Hofe , von Vereine Familie in Neapel den Namen , führt ,
vielleicht weil einer ihrer Anherrn diese Würde erhalten
hatte . Es gab dergleichen Würden mehrere die bloß
durch die mit ihnen verknüpften Pensionen , und den
Rang den sie gewahrten , geschätzt wurden , s. B - Z - S . 70 .

166 . Während welcher Zeit er dem Bolkan .
Dölkau , Belkan , oder Wclkan , Zupan von Rossieli ,

welches er als ein Lehn vom Bodin , König von Ser .
Vien und Dalmatien erhalten hatte .

166 . Nach diesem Vorgang trafen die maniaeatischen
Lateiner ein .

Maniacatische Lateiner , oder Normannen , welche
ehedem unter Maniac ( r . B . S . 17 .) in Italien und
Sicilien gedicntlhatten , und deren viele vor , und nach
RvberrS Tode in kaiserlichen Diensten gestanden .

» 72 . Daß ein Theil des Scythischen Heeres yach Chö -
robachi zöge.

Chörobacchi , eine Stadt zwischen Constantinopel imd
Adrianopel am Fluß Mela in einer Ebene gelegen , die
zum Lagerplatz sehr geschickt war .

, 8 ° . Dis er den erwarteten SuccurS aus Rom .
Vielleicht erwartete er Hülfstruppen vom Pabst Ur¬

ban H . der ihn 1089 vom Bann durch seine Legaten
lossprach , und auch , wenigstens nach diesem Kriege ,
mit ihm ein Bnndniß schloß.

izi . Wollen wir entweder Fleisch von Wölfen oder
von Schafen essen .

Das heißt : wir wollen sehen ob wir es mit Wölfen ,
oder mit Schafen zu thun haben -
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185 . Der selbst den Schein eines Betrügers nicht an

sich dulden konnte .

Ganz anders ist das Urtheil , das die abendländk
schen Schriftsteller vom Alexius fallen , die ihn einen
hinterlistigen Mann schelten , dessen Worten wenig zu
trauen war . Selbst aus den Erzählungen der Anna ,
wo ste aber sorgfältig ihr Urtheil versteckt , können wir
hierüber Bestätigung erhalten .

186 . Vom Erzbischof der Bulgarey .
Dieser Erzbischof hieß Theopilait , hatte seine » Sitz

zu Achriö , der Hauptstadt der Bulgarey , und war ein
gebohrner Constantinopolitaner , der sich durch seine
Schriften , und Commentare über die Bibel bekannt
gemacht hat .

Los . Daß er einen Episoten hinsandte .
Wahrscheinlich rebellirtcn die Cypricr , weil ihnen

die Auflagen zu drückend fielen . Der Episote sollte al¬
so nach Maasgabe des Standes und Vermögens eines
jeden Einwohners , die Abgaben bestimmen .

206 . Indem er ihnen nicht allein die Purpurschüe
und Krone nahm .

Sie waren gleich nach ihrer Geburt von ihrem Va¬
ter als Kaiser ausgerufen worden .

208 . Der Gcdächtnißtag des Märtyrers Theodor .
Das ist der achte Februar .

209 . Mit seiner jüngsten Halbschwester verheyrathet .

Nicephorus Diogenes hatte drey Halbschwestern . Eu «
docia Dalaffena , seine Mutter gebahr ihrem ersten Ge¬
mahl Kaiser ConstantinuS Lucas drey Töchter , und
heyrathet nach dessen Tode den Kaiser RomanuS Dio¬
genes , mit dem sie den Constantia , Leo , und Nicepho¬
rus Diogenes zeugte . Ihre erste Tochter Anna hcy «
rathete Johannes Conmenus Curopvlta Kaisers Alexius



Vater ; die dritte Zoe vermahlte sich mit Adrian Alexius
Bruder .

21 Z . Sein Haupt bedeckte das Episcynion .
Episcynion eine Krone , die die Stirne bis auf bis

Augenbraunen verdekte .

214 . Und die vornehmsten von den Zupanen .
Zupanen heissen bey den Servicen und Dalmatiern ,

die Vorsteher einzelner Dcstrickre , oder dicjelugen , wel¬
che die nächste Gewalt nach dem Könige hatten .

LlF . Gab sich für den Sohn des Diogenes aus .
Dieser Sohn des Diogenes , der im Jahr 1070 bey

Antiochien blieb , hieß nicht Leo , wie ihn gleich darauf
Anna nennt , sondern Constantin . Den Tod Leo 'ö er¬
zählt Anna im 7 . Buch S . i5Z .

219 . Dieser legre auf den Altar zwey versiegelte
Tafeln .

Eine Possee die Alexius im rZ . Buche S . 95 . wi-
derspielt .

22Z . Der mußte ihn eher für einen Norman als für
einen Römer ( Griechen ) halten .

Dieß Lob trifft nicht nur die Normanen sondern auch
die übrigen deutschen und gallischen Nationen damaliger
Zeit .

2Zo. Den man auch Kukupeter nennt.
Kukupeter heißt er von Cuccula einem Kleidungsstück

der Mönche . Denn daß Peter ein Mönch gewesen be¬
zeugen mehrere Schriftsteller .

2Zi . Mit rochen Kreutzen auf den Schultern be¬
zeichnet .

Im Jahr H88 - als Philipp von Franken , und
Heinrich ll . vo » England ihren Kreutzzug antraten ,
wurde festgesetzt , daß die Franzosen , röche , die Eng¬
länder weiße , die Flanderer grüne Kreutze tragen soll¬
ten . Nicht alle trugen das Kreutz auf der Schulter ,

manche
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manche zwischen den Schulterblättern , andere auch
wohl auf der Stirne .

2Z2 . Den Zug eröffnet ? Gottfried .
Gottfried , Herzog von Lothringen , und Herr des

Schlosses BoulÜon , verkaufte Boullion an Otbert Bi¬
schof von Lüttich um iZoo Mark reinen Silbers , oder
verpfändete cs nach anderer Nachricht für 7000 Mark
und überließ es nachher der Lütticher Kirche , gegen
Nachschuß von izoo Mark .

2Z2 . Peter nahm seinen Zug aus Italien über das
Meer .

Hier irrt Anna , denn Peter zog durch Lothringen ,
Franken , Bayern , und Oesterreich nach Ungarn und
Thracien .

2Z2 . Er führte 80000 Mann zu Fuß und 100000
zu Pferde an .

Ein andrer Schriftsteller giebt nur in allem 40000 .
Menschen an : cs ist auch unwahrscheinlich , daß mehr
Reiter als Fußvolk im Heer sollen gewesen seyn .

2Z2 . Bey dem Stäbchen Hellenopoliö .

Hellenopolis eine Stadt in Birhynien am Ausfluß
des Draco hieß ehemals Dorpanum , soll aber ihren an¬
dern Namen Helencnstadt , von der Helena ConstantinS
des Großen Mutter , die daselbst gebohren ist , erhal¬
ten haben .

2ZZ . Säbelt sie fast alle ohne Barmherzigkeit nieder.
Diese Niederlage fiel im October des Jahres IE96 . vor .

2Z4.. War Hugo , Bruder des Fränkischen Königs .
Hugo der Große , Graf von Vermont , König Phi¬

lipps Bruder , Heinrichs I . Sohn . Er nennt sich Kö¬
nig der ' Könige , nicht weil er selbst König war , son¬
dern der Bruder des Königs von Frankreich , Vernicht
bloß bey den Griechen ein König der Könige hieß , und
von den übrigen europäischen Machten vorzugsweise «

P 4 König -
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König genant wukde , sondern auch unter den abend¬
ländischen Mächten den vorzüglichsten Rang hatte .

2Z5 . Unter ihnen befand sich auch Graf Charpentirr
und HeliaS .

Dieß war Wilhelm Charpentier ( twrpem -uüus )
Einige sagen , dieser Name sey ihm deswegen beygelegt ,
weil er im Treffen wie ein Zimmermann alle Helme
und Schilder zerhackt habe , andre erklären ihn eigent .
lich von seiner Geschicklichkeit im Bauwesen , und der
Mechanik . Vom HeliaS schweigen die übrigen Geschicht¬
schreiber der Kreutzzüge gänzlich .

LZ 5 . Mit der aus Rom erhaltenen goldenen Fahne.
ES war eine alte Gewohnheit der Päbste an die

Fürsten Fahnen , zum Gebrauch im Treffen gegen die
Ungläubigen zu schicken .

LZ 5 . Auf der See verlohr er durch einen Sturm den
größten Theil seiner Schiffe .

Nach andern Schriftstellern , hat Hugo keinen Schiff¬
bruch erlitten , sondern ist vielmehr zu voreilig , ohne '

die Ankunft der übrigen zu erwarten , nach Dyrrachium
gesegelt und daselbst glücklich angekommen .

LZ6. Durch den bey den Lateinern gewöhnlichen Eyd
als seinem Vasallen erklärte .

Sie mußten ihm schwören , seine Ehre , und sein
Leben unangetastet .zu lassen . Viele weigerten sich die¬
ses zu khun , aus Furcht , der König von Frankreich ,
ober der deutsche Kaiser , deren Vasallen sie waren ,
möchten sich darüber entrüsten , und es für einen Ein¬
griff in ihre Rechte halten . Andre aber beruhigten sich
damit , daß sie nach dem Könige , als ihren Oberhcrru ,
noch mehrere Herrn haben könnten , von denen sie Leh¬
ne befassen , und ihnen also diese Gewohnheit in einem
fremden Lande , unter den gegenwärtigen Umstanden um
so weniger verargt werden dürfe ,
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2Z6. Segelte Graf von der Provence.

Graf Raimund von Provence und Toulouse , den
Anna nachher Sangeles nennt . Prüder des Grafen
Willhelm V. von Toulouse , Seine Lander lagen qn der
Rhone ,

2Z6 . Das in der Schiffcrsprache Epcusator heißt .
Ercusatum ( das Entschuldigte ) bedeutet wahrschein¬

lich so viel als steuerfrcy . Da nun die Gondelführer
- > dey den Vcnelianern frey von allen Abgaben , und an¬

dern Lasten waren , so kann man hier unter jenem Wor¬
te eine Gondel verstehen .

2Z7 . Und traf ihn mit der Tzagra am Helm .
Woher diese Benennung komme , läßt sich nicht auS -

machen .

240 . Um diese Zeit langte auch Graf Gottfried bey
Constantinopel an .

Gottfried trat seinen Zug über Deutschland und Un¬
garn im August an , und traf zwey Tage vor Weinach -
teN bey Constantinopel ein . Seine Feindseligkeiten ge¬
gen den Kayftr , fallen in Yen Januar . Erst um
Pfingsten zog er weiter .

24z . Cäsar mein Gemahl .
In diesem ic -- / Jahre , ist sie noch nicht feine Ge¬

mahlin gewesen . Sie wurde gebchren 1087 . Con -
stantin Ducos Porphyrogenela , mir dem sie schon ver¬
lobt war , starb frühe , und sie heirakhett den C - sar alß
sie schon in mannbaren Jahren war .

24g . Auf ihn folgte Graf Maul .
Von dieser Expedition des Grafen Raul oder Ros

bulph schweigen die übrigen Schriftsteller ganz . Man
kann auch itzt nicht mehr auSmachen , wer dieser Ngns
gewesen .

246 . Ich bin acht fränkischer Herkunft .

Wahrscheinlich war er ein Pariser , von Geburt ,
und vielleicht derselbe , den Kobextus ^ guenüs I . , 2

PS c . ZA
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c . zy . Robert von Paris nennt , und der von einem
Pfeil erlegt ward . Diese Vermuthung , wenigstens
die von seinem Geburtsorte , scheint durch die Erwäh¬
nung der Kirche noch mehr Bestätigung zu erhalten .
Ohne Zweifel ist dieß die Kirche der Mutter Gottes zu
Soissonö , die von Ebroin , Major Daaus , erbaut ist,
und in der die Gebeine des Bischofs Draustuö begra¬
ben liegen , zu welchem man , als dem Schutzgott der
Duellanten , vor angehendem Zweykampf sein Gebet zu
richten pflegte . Der Landstrich Quartier wie
es äu ssrosne giebt ) von Soissons , gehörte schon seit
alten Zeiten zu Isis äe ssrance .

246 . Das Bewußtseyn von keinen edlen Ahnen abzu -
stammen .

Nachdem Albert ^ czu . s , i8 > soll doch Bohemund
lOooo Reiter , und sehr vieles Fußvolk Key dieser Ex¬
pedition gehabt haben . Denn der größte Theil des
Heeres das Roger zur Belagerung von Amalfi brauch¬
te , gicng zu ihm über . Nach Ordcrich B . 9 . hat Bo -
hcmund auf Anrathen seiner Franken , sich gegen den.
Kaiser friedlich betragen müssen . UebrigenS wirft An¬
na , etwas Stolz auf ihre Geburt , ihm den nieder »
Adel seiner Ahnen vor . Dahin zielt auch , was sie im
13 B . S . 47 . von seiner Erziehung sagt , wo sie ei¬
gentlich , mit dem Wort spielend , sich so aus¬
drückt : er hatte von seiner Geburt her , etwas am Kör ,
per das seinen Mittelstand verricth .

249 ^ Unzufrieden , daß er kein eignes Land besaß .

Daß Bohemund kein eignes Land besessen , ist nicht
ganz wahr . Er war vielmehr , nachdem er sich mit
seinem Bruder Roger verglichen hatte , Herr von dem
Fürstenthum Tarent und Bari in Apulien und Kala¬
brien . Daß Alexius auch jetzt noch gegen ihn miß¬
trauisch war , daran hatte er recht , denn Behcmund
batte , ehe er zum Kaiser gekommen , die fränkischen
Großen aufgemuntert , Constantinopel zu belagern .
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2zo . Nur den einzigen Sangeles behielt er zurück .

Sangeles oder 8ancti ^ e^ iäii Lomes das ist 8aint
Lilles oder le Lomte 6e 8niut Lilles welchen Namen
damals Raimund , Graf von Toulouse und Provence
führte .

2Z2 . Der Mangel an Lebensmitteln aber nöthigte sie,
sich zu trennen .

Weil ihre Menge , setzt Anna hinzu , unzählbar war .
Die verschiedenen Heere schmolzen da in eins zusam¬
men . Schon allein die Anzahl derer , die mit Helmen
und Panzern versehen waren , bestes sich auf hundert¬
tausend Mann . Wenn mau alle wehrhasste Mannschaft
zusammen rechnen wollte , so würde man 6ovooo Mann
zahlen können . Hierunter sind aber noch nicht die Un -
bewafneten nemlich Priester , Mönche , Weiber und
Kinder begriffen .

25z . Ließen jeder 200 Mann unter seiner Standarte
zu ihnen stoßen .

Lies : aus seinem Standorte zu ihm stoßen .
Anna erzählt nemlich auf der 2Z2ten S . daß die ein .

zelnen Heerführer sich zeder einen besondern Theil der
Mauer ausersehen habe , den er bekennen wollte .

256 . Und Gemahlin des Sultans .
Als sie nach dem Einsturz des Thurms über den See

entfliehen wollte , wurde sie von den Franken gefangen ,
und nach Constantinopelgeführt die Einnahme vonNicäa -
geschah den aosten Juni 1097 .

259 . Ausser Tankred .
Ein Sohn Orm Ikearmar . Lkais .

261 . Durch die so genannte reisende Stelle .

Nemlich in dem Strome Farfar , oder Oronteö , der
da , wo der Uebergang geschah am rcissendsten ist. Die
Mündung desselben ist die , welche S . 262 . Sudi

heißt ,
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heißt / wohin sich auch Tatitius zurück zog . Die Kreutz ,
fahret,' trafen de » 21freu Octobr . hör Antiochien ein .

261 . Nach einer z Monate lang auSgesiandenen Be -

Er hieß PyrrhuS , und gehörte zu den Griechen ^
« nd Armeniern , eenen die Türken nach de '' kurz vorher ^ ^
geschehenen Eroberung von Antiochien türkische Weiber
gaben » nd dadurch nationalisirten , weil es ihnen an W
Menschen von ihrem Geschlecht fehlte , um die Stadt
zu besetzen. ^

26Z . Nur wenige blieben zur Bedeckung der Bu g
Kule zurück . r/o,K

Kula ist ein allgemeiner Name der in Städten <und A
Vestungen besonders angelegten Burgen . In dem Um - ^
kreise der Stadt Antiochien '

lagen zwey Berge von aus - ^
serordentlicher Höhe , die durch ein tiefes aber schmales
Thal getrennt waren , in welchem der Strom floß . ^
Auf dem Gipfel des einen Berges , der der höchste zu , ,K
seyu scheint , lag die Kula . ^

H67 . Kommen ihm Willhelm GranremaneS , Ste¬
phanus u . s. f. ^

GrantcmaueS ist Willhelm von Grentemaifuil Hugos L ,
Sohn , mit Zlleide , PvsS Grafen von Beaumont Tech -
ter , erzeugt . Ein edler Norman , und Gemahl der
Mabilia , Bohemunds Schwester . Stephanus ist.
Eoincs iüelEiilis und LarnoteiMs . ^

? 68 > Den bcy Hellcnopolis geschlagenen Peter .
Anna verwechselt hier den Peter Bartholomäus einen >««^

lagerung .
Nack anderer Berichte hak die Belagerung bis in den

neunten oder den achten Monat gedauert . Sie fieng
den 2r Octvber an , und währte bis zum 3teu Iunü
1098 -

261 . Bohemund hatte sich mit einem Armenier .

Cneruer aus Provence , mit Peter dem Eremiten .

270 . Die
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270 . Die Belagerung von Jerusalem war in einem

halben Monat beendigt.
Jerusalem wurde den is Juni 1099 eingenommen ,

nach dem die Belagerung am 6ten Juni augefangen
hatte . Befehlshaber der Stadt war Aahradaula , Ga -
juscs Sohn , der aus Furcht davon fiohe .

270 . Unter dem Titel eines Königs .
Ob Gottfried wirklich König genannt worden , ist

zweifelhaft . Mehrere Schriftsteller nennen ihn so , und
doch giebt sich sein Bruder und Nachfolger Balduin in
emcr Urkunde für den ersten König von Jerusalem aus .
Gleich nach der Eroberung dieser Stadt , gab die Geist¬
lichkeit den Rath , keinen König in derselben zu krönen ,
weil schon Christus in ihr mit Dornen war gekrönt
worden . Vielleicht har aus eben diesem Grunde San -
geles (S . 273 .) die Ktone ausgeschlagen .

270 . Hier sielen sie alle bis auf den einzigen Bülduin .
Von diesem zweyken , für die Kreutzfahrer unglückli¬

chen Treffen , schweigen die andern Schriftsteller gänz -
lich . 'Anna h'at hier wahrscheinlich das Treffen in Ge¬
danken , welches im Jahr iiO2 . um Pfingsten nach
Gottfrieds Tode König Balduin verlohr , und nach
welchem die Saracenen zur Belagerung von Nama
schritten !

271 . Gottfried autgenommen .
Man findet nirgend düß er je in einer Gefangenschaft

gewesen -

271 . Laodicea an den Andronikus Tzintzilukas , Ma ^
raceuö aber und Balaneus .

Laodicea in Syrien , hatt ? kurz vorher Winnemak
von Bononien , aus dem Hause des Grafen Eustach
erobert , und sie dem Grafen von Toulouse überliefert .
Tankred nahm sie im Jahr H02 während der Gefan¬
genschaft Boheijiunds den Griechen wieder ab — Mar

raceus
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raceus beißt sonst bey andern Schriftstellern Maraclea
Sie ist die erste der Phönizischen Städte nach Norden
zu . Balaneus liegt nicht weit von ihr : und heißc
auch Valeuia , Valoncia , auch Balacin .

271 . Und nahm Antaradium ohne Schwertschlag ein .
Antaradium , nachher 'Torkose genannt . Eine be«

rühmte Stadt in Phönicien . Neben ihr liegt eine In¬
sel , auf der die vormals berühmte Stadt AradoS lag .
Antaradium wurde vom Kaiser Constantin erbaut , und
nach ihm Constantia genannt .

27 l . Apapakas kömmt.
Apapakas Tegtakin Dahiloldin war damals Stadt¬

halter von Laodicea .

272 . Besetzte er eine zum Libanon gehörige Bergspitze .
Nach .Eroberung von -Tortosa zog er gegen Tripolis .

Weil aber diese Stadt immer vielen Succurs erhielt ,
so legte er ohngefahr 2 Meilen von ihr ein Bergschloß
an , aus dem er sie beständig beunruhigte .

27z . Und verweilte so lange in Constantinopel .
SangelcS begab sich im Jahr nos , kurz vor Gott¬

frieds Tode mit den Grasen aus der Normgndie und
Flandern , die in ihr Vaterland zurückkehren wollten , nach
Constantinopel .

273 . Zwey Brüder aus Flandern .
Anna versteht hier den Feldzug der Longobarden , zu

dem sich viele Deutsche und Franzosen gesellt hatten .
Aber keiner von den übrigen Schriftstellern weiß etwas
davon , daß Grafen aus der Normandie , oder Flan¬
dern als Anführer beim Heere gewesen , es müßten
denn unter den letzten : die Brüder des Grafen Robert
von Flandern , Philipp und Wilhelm zu verstehn seyn.

274 . Hier aber überfällt ihn eine tödliche Krankheit .

San «
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Sangcles , oder Graf Raimund von Toulouse , starb

im Merz des Jahres no ^ . auf dem Pilgerberge . Die¬
ses ist eben die vorhin genannte Bergspitze vor Tripo¬lis , welche er befestigen ließ , und die ihren Name »
daher bekani weil ste für die Kreutzfahrcr ein sehr wich¬
tiger Platz war .

274 . Giebt er seinem Schwestersohn Willhelm .
Dieser Willhelm mit dem Zunahmen Jordaneö ist

des Grafen Raimund von Toulouse Schwcstersohn .
Willhelm Graf von Cerdenna in Spanien hcyrathere
Pontius III . Grafen von Toulouse Tochter , des San -
gelcS Schwester . Aus dieser Ehe wurde Willhelm Jor -
daneS , und Bernhard Willhelm erzeugt , welcher letz¬
tere nach des ersten Tode , der no 8 erfolgte / Graf
von Leräenim ward .

27s . Habt ihr denn Wort gehalten ?
Alexius hatte wirklich versprochen , mit einer HülfS -

armee ihnen beyzustehen , wie man schon aus Mehrer »
Stellen der Anna z . B . n , B . S . 25D ersehen kann -
Auch werfen ihm alle Krcutzfahrer vor , daß er zuerst
sein gegebenes Wort gebrochen . Man steht ihn auch
allenthalben nur wie ein Schakal hinter den Kreutzfah -
rcrn schleichen , um daS zu erhaschen , was sie erobert
halten . Die Flucht des Taticius war vermuthlich auf
geheime OrdreS , des Kaisers geschehen , ob gleich An¬
na dem Bohemund sie Schuld giebt , wovon die übrige »
Schriftsteller nichts wissen . Vielleicht hat sie es selbst
nicht besser erfahren . Alexius und sein Nachfolger fürch¬
tete das Gleichgewicht zu vcrliehren , wenn sie die
Kreutzfahrer zu mächtig werden liesscn , sie schlossen da¬
her lieber mit den Türken Bündnisse , und behielten ih¬
re Politik bey , bis sie ihr endlich unterlagen .

»
276 . Aus Attalia berichtete ihm Butumikeö .

Attalia ist die Hauptstadt von Pamphylien , welche
der Sultan von Jconien eroberte .

277 . Dem

1
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277 . Dem Bischof von Pisa sehr ansehnliche Vor¬

schläge.
Bischof von Pisa , ist Dagobert , der nachher Patri »

arch ward . Die beyden andern Seemächte sind die

Toscaner und Genueser .

278 . Zum Grofidux wurde Lankulph erwählt .
Es kömmt bey den Schriftstellern dieser Zeit / ein

Lankulph von Griechenland und ein Lankulph derGrie -

chen vor . Du ssresne vermuthet , daß er diesen Zu¬
nahmen von einem Schloß Eraca , im Gebiete von
Benevent gelegen , führe .

280 . Der von einem Vorgesetzten über das Karii -

kleum .
Kanikleum , ein Gefäß worin die rothe Dinte war ,

mit der die Kaiser ihre Diplome Unterzeichneten .

282 . Gabala und mehrere andre .
Gabala eine Seestadt in Cölesyrien , is Meilen

von Laodicea . Im iZten Buche führt Anna sie unter
dem Namen Debet an . Herzog Gottfried und der

Graf von Flandern fiengen an sie zu belagern , mußten
aber , weil türkischer Entsatz herbey kam, abziehn .

28 g . Er trat seine Stelle an Tcmcred ab .

Tancred Sohn einer Schwester des Bvhemund , die

ihn mit Ollo Leuumurckais erzeugt hatte

284 . Ließ er sich in einen hölzernen Sarg verschließen .

Don dieser List Bohemnnds , schweigen alle lateini¬

schen Schriftsteller ; nur ZonaraS und Glykas berüh¬

ren sie . Es ist auch unwahrscheinlich , daß er sich von

Antiochien auö , das damals von keinem Feind beunru¬

higt wurde , in einen Sarg verschlossen , habe fortbrin¬

gen lassen : cs müßte dann seyn , daß er auf die

Weise sicherer die kayserliche Flotte passim : wollen , auf

welchem Fall , sein Schiss wghrscheinlich einen GeleitS -

brief von ihr genommenen hat . klebrige ns hat man

mehrere Geschichten dieser Art , aus dem Mittelalter .
Zwey -



S4 »

Zweyter Band.
Seite
z . Verband er sich mit dem fränkischen Könige .

Avhemund gierig , um theils Geld zur Bezahlung
'
sei¬

ner Schulden aufzutreiben , theils um mehrere Mann¬
schaft anzuwerben , im Jahr 1104 nach Apulien , und
von da nach Frankreich , wo er König Philipps I . Toch¬
ter , Constantia , heyrathete . Die Vermählung soll zu ^
Anfänge des Jahres noü vor sich gegangen seyn . Die
andre Tochter , welche Tancred erhielt , war ein natür .
liches Kind Philipps , Namens Cecilia , welche ihm die
Grasin von Andegau , nach dem sie sich von ihrem Ge¬
mahl getrennt , noch bey Lebzeiten seiner rechtmäßigen
Gemahlin gebohren hatte . Diese Cicilia heyrathete
nach TancredS Tode den Grafen Pontius von Tripolis .

8 . Und im zwanzigsten Jahr seiner Regierung .
Alexius kehrt- im Jahr 1125 nach Konstantinopel

zurück , also zu einer Zeit , da Bohemnnd sich noch in
Frankreich aufhielt . Uebrigens irrt Anna , wenn sie
dieses als das 2O Regierungsjahr ihres Vaters angicbt ,
da er doch lozi zur Regierung kam.

r 2 . Aber ein ungewöhnlich großer Komet .

Der Komet ließ sich im Jahr nc >6 vom Februar
bis zum März sehen .

iz . Gieng er über Strumpißa nach Slopinium .

Strumpitza , eine feste, auf einem steilen Berge in
Macedonien gelegene Stadt .

iz . Um diese Zeit wurden seinem Sohne Zwillingökinr
der gebohren .

Johannes ComnenuS , Kaiser Alexius Sohn , heira -

thete eine Tochter des ungarischen Königs , nuk der er

viele Söhne zeugte . Der älteste , von dem hier Anna

spricht , hieß Alexius , und seine Zwillingsschwester Maria ,
die sich mit Johann Roger Cäsar vermählte .

Denkwürdig ?. III . B . ^
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z . Auf dem Constanünsplatze stand eine eherne Bild »

faule .

Diese Bildsäule soll ein Werk des Phidias gewesen
seyn . Sie stand auf einem Postumenk , das aus rochen
Marmor - Steinen verfertigt war , und das Constanrin
der Große,aus Rom nach Constantinopel hatte bringen
lassen . Da sie nun ein Götzenbild war , so wurde sie durch
allerhand Reliquien heilig gemacht . Auf dem Kopf z . B .
stack ein Nagel auü dem Kreutze Christi , auch trug sie
ein Stück vom Kreutze Christi .

r Z . Waren vier Bruder Anemas.
Vermukhlich vom Anemas Kurupa , einem Sohn des

Crekeusischeu AmeraS , der unter dem Kaiser Johann
ZimisceS in einem Treffen gegen die Rossen blieb .

iz . DasZatrikion zu spielen pflegten ( ein ursprünglich
Asyrisches Spiel .

Diese merkwürdige Stelle , die den Ursprung des
Schachspiels angiebt , benutzt Wieland in seiner Ab¬
handlung über die ältesten Zeitkürzungssviele ( siehe sei ,
ne kleine prosaischen Schriften >785 isier B . S . 270 . )
Assyrier hießen damals beyden Griechen gewöhnlich die
Araber , die im Besitz des alten assyrischen und persi¬
schen Reichs waren -

20 . Dem erhaltenen Befehl zuwider nach Hydrunt »
Hydrunt gehörte dem Bohemund eigen , Brindist

aber , dem Lancred .

so . Stellten sie dem Pabst vor»
Paschal dem zweiten .

22 . Insulaner aus Thule .
Das sind Engländer ; Doch scheint eS nach Ordkrich ,als wenn der König von England eö zu verhindern

gesucht
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gesucht habe / daß Bohemund keine Truppe» aus Eng¬land zöge.

22 . An der östlichen und nördlichen Küste wohnen die
Betonen .

Die Betonen müssen in Dalmatien gewohnt haben ,
wahrscheinlich sind es die Narentancr , die mit ihren
Kapereyen , auf dem adriatischcn und mittelländischen
Meer den Griechen sowohl , als Venetianern beschwer¬
lich fielen . Sie waren eine slavische Nation , und be¬
wohnten den Thcil von Jllyrien , in welchem die Stadt
Arenta liegt , die beym PlininS und andern altern . Na »
rona , oder Narenta heißt . Unter dem König Ariold ,
wurden die Slaven von den Longobarden vertrieben ,
und setzten sich hier fest, wo sie bald zu einer ansehnli¬
chen Macht heranwuchsen , und die Venetiancr mehr
als ein mahl so sehr in die Enge trieben , daß sie ihnen
für die sreye Schiffarth einen Tribut auferlegten . Ob
der Name Betonen etwa so viel heissen solle, als Wen¬
den , muß unentschieden bleiben ,

sz . Zog seine Schue aus .
Es war eine römische Sitte , wen » Man sich z » Ti¬

sche setzte Pantoffeln anzuziehn .

24 . Wo er sein purpurfarbenes Zelt aufschlug .

Kaiser und Könige führten rothe Zelte . Das Schiss
und die Segel des Königs von England ( imLeben Ea -
ladins ) waren roth .

24. Das gewöhnliche Mirakel .
Worinncn es bestanden , wissen wir nicht . Bo »

welcher Art es aber gewesen laßt sich leicht schließen .

24 . Und bestellte Johannes Taronita . '

Dieser Johannes Taronita ist zu unterscheiden von
einem andern gleiches Namens , dem Schwestersohn
des Alexius , der von unsrer Anna als ein trefflicher
Feldherr geschildert wjrd .

Q 2 25
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2Z . Aus der berühmten Aronischen Familie .
Die zu Constantinopel so berühmte Familie der Aro - ^

n >er , schreibt sich von Aaron oder Argon her , den sein
Nachfolger Mocrus oder Sainuel umbrachre . AraonS
Sohn Wencesiav schwang sich nach Ermordung Ga - ^
brielö Samuels Sohn auf den bulgarischen Thron , Ba -
siliuS Porphyrogeneta aber , riß ansehnliche Stücke von
seinem Reiche ab , bis endlich seine verwittwete Gemah - M
lin sich ihm mit ihrer ganzen Familie ergab , so daß die W
Bulgare ») jetzt an das Byzantinische Reich kam .

^
27 . Bohemund stand mit einer großen Macht vor

Dyrrachium .
Bohemnnd hatte 5200 ( nach andern 12000 ) zu

Roß und 60200 zu Fuß . Rach dem Anon . Bar . be -
"

^
stand sein ganzes Heer nur aus ZZooo Mann . Er be. ^
gann den Feldzug i»n Zlnfang des Octobers . ^

29 . Von der Belagerung der Stadt Gades her .
Nach den Nachrichten der Alten , waren die Cartha -

ginenser bey der Belagerung von GadeS ihre Erfinder .
Nach dem Plinius »raren sie schon von den Griechen

Die Stützen wurden nachher angezöndek , und so wie Ä m
sie in 'Asche zerfielen stürzte auch der Oberboden sainmt lü» Z
der Mauer ein . Dieß war eigentlich die Wirkung km
der Minen . Im Leben Saladins , kömmt sowohl diese hli- i

lE . Milit .
^

Die Familie der Iclngistrorum militum war eine <cha
fürstliche Familie zu Neapel . Die Würde eines
Kr » milinun oder Stratelaten tvurde ehemals denen zu
Theil , die von den konstautinopolikanischen Kaiser » zu
Statthaltern der neapolitanischen Provinzen gesetzt wa* ^

vor Troja erfunden worden ,

zo . Durch Stützen gesichert .

Art , als auch der Gebrauch des Feuers zur Sprengung k» s
der Mauern häufig vor .

? Z > Aus der neapolitanischen Familie der sogenannten ^

ren ,
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ren , und den Oberbefehl über die italienische Armee
führten . Diese Uu§istri militum , machten sich nach¬
her unabhängig , behielten aber immer noch den Titel
bey . An AlcriuS Zeit war Sergius Fürst von Neapel ,und ein Grieche von Geburt . Er beschloß die Reihe
der neapolitanischen Fürsten , denn ihm succedirte Ro¬
ger , Graf von Sicilien .

; z . Unter den Personen — befanden sich Guido,
Koprisian , Richard.
Guido , bekannte auf dem Krankenbette seinemBru¬

der., seine Vcrrätherey wäre Schuld gewesen , daß Dyr«
rachium nicht habe erobert werden können , indem er
den Einwohnern der Stadt immer Rach undMuth zu¬
gesprochen . Der Kaiser habe ihm ncmlich seine Toch¬
ter nebst Dyrrachium angcrragen , und ihn mit vielen
Geschenken überhäuft . Eben derselben Treulosigkeit
wachte sich auch Robert von Monkfort schuldig : wie
man unter andern aus Orderich B - 2 . ersehen kann.
Hieraus erhellet , daß die Briefe des Kaisers nicht, wie
Anna es ausdrücklich sagt , erdichtet gewesen seyn , son¬
dern sich auf wirkliche Thatsachen bezogen haben.
Man sehe was Anna im 6sten B . S . H5 von Guido
erzählt.

Koprisian . Hierunter versteht Anna wahrschein-
lich einen Grafen Conversan . Unter den Apnli -
schen Nvrmännern blühete ein Triscam , Graf von
Conversan , dem , nachdem Mcht des Krieges , iVlons pi-
lokus znsicl . Er ist wahrscheinlich derselbe , der « nach
dem Malatcrra , eine Tochter TancredS , WiscardS
Schwester , zur Ebe nahm , aus weicher Gaufrcd, Graf
von Conversan , und Robert , Lomes Nnntisevelost .
entsprossen . Gaufrcd heißt auch in einem Rcseript
RogerS und BohemundS Lomes Lupeotämus ; seine
Tochter Sibyka vermählte sich mit Robert Herzog dpr
Normandie im Jahr l roo, als dieser von einem Feld¬
zug aus dem gelobten Lande zurückkam . Eben dieser
Gaufrcd hatte mehrere Söhne , als : Wilhelm, Ro¬
bert , Taucred , Alexander. .

Q z SU--



Richard , wer dieser gewesen , laßt sich nicht mehr
ausmachen . Die Geschichtschreiber dieser Zeit , nennen
vorzüglich drey Richarde , welche Key den Kreutz -
zügen um diese Zeit zugegen gewesen : Richard Präfeck
von Marcsch , Richard MarchiftnS Sohn , TancredS
Bruder , und Richard von Principatus .

Principatus , ist eben der , welcher aus kaiserli¬
cher Seite den Vergleich zwischen Alexius und Boche¬
mund unterschrieb . Er heißt bey andern Schriftstellern
Fürst von Salerno , war ein Normann , und Bohe -
wunds Anverwandter . Er war Willhelms Grafen von
Capilanata Sohn , also Wiscaxds Bruversohn , welcher
Willhelm von seinem Bruder Umfrcd , zum Grafen
von Principatus erwählt wurde , und mehrere Kinder
hintcrließ .

Z7. Exusiocrator Romifces .
Exusiocrator , ein Hoftitel des Anführers der Ala¬

nen , die im kaiserlichen Sold standen . So hatten die
Baranger ihre Acoluthcn , die Bardarite » ihre Pri -
micere , die Franken ihre Constabel .

Z7. Hugo , dessen Bruder Richard , und Kontopagan .
Hugo , vcrmuthlich Hugo Buduell , floh mit Ri¬

chard und seinen übrigen Brüdern aus der Normandie
nach Apulien , wegen eines begangenen Mordes an der
Mabjlia , Gemahlin Rogers von Montgomcry , des^
belismensischen Grafen .

'
42 . Graf Wilhelm Klarelat floh mit 500 Reitern

zum Kaiser
Wilhelm KlarclaS , ist Wilhelm Klaret der mit Gui¬

do Bohemnnds Schwestersohn (vielleicht Willhelms von
Grentcmaiönil , und der Mabilia , Bohcmundö Schwe¬
stersohn ) Bohemund zum Frieden ermahnte , weil bey-

, Le vom Kaiser bestochen waren .

44 . Wo sie von hundert Serganten .
Scrgairtcn bedeuten hier gemeine Fußknechte .
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Und zwar zuförderst durch eine Frist von 40 Ta¬
gen.

Nach dem Feudalgesetz konnte ein Vasal von seinem
Lehnsherrn vor Ablauf von 42 Tagen Hiicht feindselig
behandelt , und seines Lohns beraubt werden ; inner¬
halb dieser Frist , war es ihm vergönnt sich noch fried¬
lich abzufinden ; ja es finden sich Spuren , Laß sie bis¬
weilen auf 80 Lage anberaumt worden .

55 . DisPrafecturen , genannt der heiligeHellas u . s. f.
Präfecturen , waren größere Städte , die kleine

Flecken und Schlösser unter sich halten .

Leo und Theodor Rupenius.
Nupenier , sind die Fürsten von Armenien , von

denen die königliche armenische Familie entsprungen ist.
Mit Leo , Lcvo oder LebuneS , führte Johann Comue «
nus , Alexius Sohn , Krieg — Theodor , Torus , oder
Torusts nahm dem Manuel bcyde Cilicicn ab .

55 . Keinen zum Patriarchen zu wählen .
Hieraus kann man schon abuehmcn wie wenige Pun¬

kte dieses Vergleichs in Erfüllung gegangen seyn . Denn
Bernard , ein Franzose saß nach Abgang der griechi -
schen Patriarchen Johann , vom Jahr 1099 bis HZ 4
auf dem patriarchalischen Stuhl r und so gieng es auch
nachher . Die von dem griechischen Kaiser erwählte »
Patriarchen , führten blos den Titel .

57 . 200,Mark .
'
naMmichaelatischemGepräge.

Sind goldne Münzen , mit dem Bildnisse des Kaisers
Michael DucoS , dergleichen damahls gäng und gebe
waren . So kommen in dem Briefe des Alcxiis an den
Kaiser Heinrich im z . B . S . 28 - Rsmanateu vor , daö
sind Goldmünzen von Kaiser Romanuö Diogenes .

58 . Sie , auf welchen ich will , zu überlragen .
Kur ; vorher hieß es , daß der DucaruS ( das Her «

zcgrhum ) von Antiochien ihm nur auf Lebenszeit zuge-
stau -



standen sey , und hier wird gesagt , daß er es auch an
andre übertragen durfte .

59 . Im Monat September .
Der Friede wurde in der Stadt Diabolis zu Stande

gebracht.

59 . Willhelm sie Gant .
Bruder Balduins «le 6snt , der Gottfried auf seinem

Kreutzzuge begleitete . Es wird auch damahls einGiö .
ledert äe Laut erwähnt .

49 . Umpert Grauls Sohn .

Graul ; vielleicht Raul , der dann Humfred Ra -
dulphs Sohn wäre . Es lebte damahls auch noch ein
Radulph von Loritcllo , Bruder Willhelms von Alta -
villa . Beyde waren aus demselben Geschlecht « , «uS
dem die Grafen von Loritcllo herkawen .

60 . Die Abgesandten des Krall aus Dacien .

Krali , pohlnisch Lrol , König . Cs befanden sich
bcy diesem Fricdensschluß , in des Kaisers Gefolge Ab¬
gesandten des ungarischen Königs , sdesien Tochter un¬
längst Johannes ComnenuS Alexius Sohn gcheyrathet
hatte . Der damalige ungarische König hieß Calamon
oder Caloman der 1095 zur Regierung kam , und
Ii 14 starb . Da aber dieser Caloman erst im Jahr
1097 die Busilla Rogers , Grafen von Sicilien heyrathe -
te , und doch Johannes schon vor dem Jahr 1105 sei¬
ne Gemahlin hatte und mit ihr im folgenden Jahr
schon einen Sohn zeugte , so kann er wohl unmöglich
Calamans Tochter zur Ehe gehabt haben . Das Chro -
nikum Weingart , macht sie zu einer Schwester des Ca -
laman . Wahrscheinlich aber , war sie Königs Ladis¬
laus Tochter, . der 1095 starb .

60 . Die Abgesandten von Riftard Smiscard — No -
tariuö .

Riseard , Giniscard,ist wahrscheinlich Richard
Sencftall , der oey den normannischen Fürsten in Apu¬

lien ,



24-9
Seite

lim , mit denen er sehr nahe verwandt war , in gro¬
ßem Ansehn stand . Er war ein Sohn des Grafen
Drogo (eines Bruders Wiscards von Apulien , und
Rogers von Sicilien, ) welcher nach dem Tvde seines
altern Bruders Wiühclm .Eiscnarm das Herzogthum
Apulien bekam . Sein Ansehn , seine Macht , und sei¬
ne hohe Geburt konnte » ihm das Recht geben , Gesand¬
te an Alexius zu schicken , deren Namen hier von An¬
na angeführt werden , und seine Streitigkeiten über
die väterliche Berlassenschaft mit Bohemund und Ro¬
ger Herzog von Apulien , dessen Vasall er war, , veran -
laßten ihm wahrscheinlich sich zur kaiserlichen Partey
zu schlagen .

vi . Nach Verlauf eines halben Jahrs .
TyriuS B . ii - C . 48, . stimmt hiernut überein , wenn

er sagt : Nach geschlossenem Bündniß entließ Bohemund
ViePilger , welche ihrem Gelübde nach , die Reise nach
Jerusalem vollenden mußten . Er selbst kehrte nach
Apulien zurück , wo er sich mit den Angelegenheiten sei¬
nes Hauses bcsckafftigte , bis er ein halbes Jahr nach¬
her , da er sich schon zu einer neuen Farth angeschickt
hatte , an einer schweren Krankheit starb . Also muß
er im Jahr 1109 gestorben seyu . Nach andern fallt
die Zeit seines Todes , ein oder zwey Jahr später -

66 . Und daselbst den Grafen Plectran .
Pksctran ist Bertrand Graf von , Tripolis des

Sangeles , oder Raimunds Grafen von Toulouse natür¬
licher Sohn . Er eroberte kur ; vorher mir Hülfe fdce
Genueser und des Königs Balduin , Tripolis , und lei¬
stete , ehe er nach Palestina ging , zu Coiistantiiivpel
den Eid der Treue .

66. Simon ein Anverwandter Balduins .
Simon ist eben der , den Tnrius Sohn des Her -zssK
nennt : Vielleicht war es ein Sohn Herzogs Heilt »
rieh von Limpurq , dessen Gemahlin , und Vald -UA
Geschwisterkinder waren . Enstach l . Graf von Bons »
nie » zeugte unter andern Kindern den Enstach U . tzew

Q 5 Bs *
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Vater Balduins ersten Königs von Jerusalem , und
die Gerbera , Gemahlin des Grafen Friedrich von
Lupenburg , deren Tochter Juntha , in der Ehe mit
Herzog Heinrich von Limburg und Lothringen , de»
Simon zeugte .

67 . Und hielten erst bey der Burg Aks inne .
Ake hieß nachher Akon , oder Ptolemais .

6 § . Sprach er den Grafen Jahulin .
Jatzulin , ist Joscelin 6s Lourcens ^ der dem

Gervaüus äs Uulilics oder äs Ks ^ocker im Fürsten¬
thum Taboria oderlTiberiaS , und nachher dem Balduin
nack dessen Erhebung auf den königlichen Thron , in der
Grafschaft Eveffa folgte .

ßz . Mittlerweile war Plectran gestorben .
Betrand Graf von Tripolis starb also im Jahr

IH2 in welchem die Belagerung von TyruS aufgeho -
ben ward . Graf Pontius von Tripolis , den sie sei¬
nen Sohn nennt , heißt bey einigen ein Sohn verAlei -
da , Odo ' s deö ersten Herzogs von Burgund , Tochter .

1x2 . Diese Krankheit war weder ein Erbfehler .
Zu den zwey von Anna angegebenen Ursachen des

Podagra , kann man noch eine dritte zählen , ncmlich
die , daß diese Krankheit nach Niceph . Call . B . 8 C .
40 Bericht , in Eonstantinopcl endemisch gewesen .

7 ; . Bestieg , auf eine Lanze gelehnt , seinen Wagen .

Im Original heißt es eigentlich r bestieg , das Wort in
her Hand haltend , seinen Wagen . Ou b'resue glaubt , daß
Anna unter dem Worte die Fahne der Mutter Got¬
tes versteht ; weil Christus doch auch das Wort heisse ;
Mir scheint aber diese Erklärung zu unnatürlich , daß
ich lieber aus dem eine mache , die sich
für einen podagrischen

'
Kaiser in gegenwärtigen Fall

besser schickt , als jene alten Lappen .
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81 « Das mehreste hievon Hab

"
ich zu einer Zeit auf¬

gesetzt.
Aus dieser Stelle erhellt , daß Anna bis auf dir Zei¬

len Kaisers Michael gelebt / und also wenigstens sech¬
zig Jahr alt geworden fey . Wenn sie gestorben , ist un¬
bekannt , so wie überhaupt das Schicksal , das sie nach¬
dem Tode ihres Vaters und ihres Gemahls traf . Wenn
die Nachkommen ihres Vaters sie vom Hofe verbann¬
ten , so hat sie sich dafür durch die vorhergehende Stelle
auf der 71 sicn Seite zur Gnüge gerächt .

8Z . PhilippvpoliS liegt mitten in Thracieu.
Anna irrt , wenn sie sagt , daß diese Stadt ehemals

Krenidas geheissen , welcher Name der Stadt Philippisin Thracien znkommt , die auf einem Hügel erbaut ist,um den mehrere Quellen entspringen .

89 . Wo Sultan Solyman .
Salyman , nemlich der jüngere , dem dir Kreuz¬fahrer Nicäa abnahmen .

89 . In Klitziasihlgns Ancheil bey Zconium.
Ic 0 ninm , eine Stadt in Lycaonien oder Cappa -docien , Residenz des Sultans Klitziasthlan . Hieraus

erhellet , baß Klitziasthlan , Sohn Salymanns des altern
und Brüder Salymans des jüngern vorzüglich in Iro¬nien und Kappadocieu regieret habe . Wahrscheinlichaber ist der Klitziasthlan , den Anna in diesem Bucheals einen jungen Mann schildert (S . 97 . ) und ihn auch
Saisan nennt , verschieden von dem Klitziasthlan , Ver¬
feinern Vater Solpman in der Regierung zu Nicäa
folgte .

9 ; . So lange zu Prineipus aufgehalten hatte.
Prineipus , ist eine Insel in der Nahe von By .

zanz und Chalcedon .

94. Von hier zog Bardas »
Burtzes . Bardas , Burtzes benannt , vielleichtein Sohn des BurtzeS (oder eben derselbe ) der ein Fürstvon Choma und Cappadocien war . Siehe die Anmer¬

kung

l



Seite
kuiiq zum Zten B . S . 76 . Er flammte von dem be¬
rühmten Michael Patricius ab , der unter Kayser Nice«
phorus Phocas , Antiochium eroberte, und dessen Sohn ,
ebenfalls Michael genannt , vom Basilius Porphyrs «
geneta zum Dux von Antiochien erwählt wurde,

99 . Und küßre ihm den Fuß .
Arnold von Lübek sagt im 2 Buche Cap . iZ . es ifl

« ine abscheuliche Gewohnheit des griechischen Königes,
der sich so gar aus übertriebenem Stolze über seine
Reichthümer einen Kayser nennt , daß jeder, den er sei¬
nes Anblicks würdigt , sich bücken , und ihm Vas Knie
küssen muß.

ros . Mit einer Schulanstalt verbundenen Armen und
Waysenhaue .

Alexius hat es nicht zuerst errichtet, sondern nur , da
eS bisher in Versal ! gerathen war , wiederhergestellt,
und mit milden Stiftungen reichlich versehen. Es scheint
scheu vor IustmianS - Zeiten ein WayscnhauS auf der¬
selben Stelle Lestanden zu haben , wie man aus le^e 5
( Kaisers Leo und AnthcmiuS ) äo axil

'c . er Lleric .
ersehen kann.

Ivz . Und die Diakonissinnen .
Ihr Amt war , kranken, nothleidenden , in Zucht¬

häusern befindlichen Weibspersonen beyzustehen , und
sonst andre Werke der christlichen Liebe zu verrichten .

104 . Ich meyne nemlich die Anhänger der Bogo -
milen .
Das Wort Bogomil ist slavischen Ursprungs , und

heißt im Polnischen so viel als Kyriceleeson : Gott er¬
barme sich .

vis . Vis er allmählich abstarb .
Alexius starb in der Nacht zum rZten August mst -

Et hat sein Ube» gebracht auf ohngefähr 72 Jahre ,
, Wtz regster 37 Jahr , 4 Monat i ; Tage .
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